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Yon Bettl"ngen steil- aufsteigend kommen wir anrf unserem Weg

dr:.rctr die Kul-tstätten der Pfarrei Bettiagen nach eiaem etwa
haLbstündlgenlfegdurchdietr.iliaLe O 1 s do rf zudem

GutshofHoorhof.
Vor dern Gutsgebäude reetrts ann Wege zetgt marr un§ noeh die
tr'undamente der ehemaligen Roehuskapel-le. Sehon der Name Ro-

ehuskapel-le erj-nnert an Pest, Hunger ulrd Krieg, Pestkreuze,
Roctrusstatuen und -kape]-I,en sind die geistigen Abwehrwaffen
gegen Greuel und Folgen des DreißLgjälrrigen Krie6:es. Auctr über
diese Kapelle uaterrichten uns die bischöfl-ichen Visitatoren
und Urkunden. Der visit:lerende Arehidiakon weiß 157O noclr

nLchts von :Lhr, a.ber 1549 hat die Kapelle einen Al-tar, einen
kupfernen Keleh und eine Vierzehn-?age-Me§se wie A1-tbettlngl en.

Bei der Visitation von 1712 war noctr Gottesdienst am Roctrustage

und auf Bannfreitag hinzugekomrnen, obwohl die KapeJ-le a1e
Itruinosart bezeichnet war, alsc dem Ruine entge6:englng. Daher

auch. fi3} die Mahnung, welen der Vil-licus (nfer rrohl- nictrt der
Meyer, sondera der Besiter des llofgrrtes) afe Kapellen nictrt
l-netgrrad hä{1t trnd fär Parannente,sorgt, 1äßt der Pastor den DLefrst

ausfallen, bis dafür gesorgt ist. Be:[ der'Yisltation 1757 scheinea
die baulict.en ltißstände behoben zu sein, der Berictrt bemerkt nurt
d.aß der Hofmang für die fnstandha1.tung der Kapel-le sor6;6n mtisse.

Wie sieh die kirehlLctre Bedeutung der Rochüskapel-J-e entrcickelt
1'rat, entnehmen wir einer Einstructiort (ünterweisung) des Pastors
von Bettingerr',rrom Jafure 1758, worin es für die Kapel-]e ia
Hoo::Lr.of wörtl-ictr heißt :
tfArrf St. Rocl. itae geht die gavlzi@ Pfarrei aus einem al-]-gemeinen

Gel-übde prozessinonsweis aüs der Mutterkirche in die Kapelle
Iloor zu Elrren des trl-. Rochus, ln welcher Prozession IIem Pastor
das l{oetrwürdigste Gut trägt und au Hoor zu E}rren des hl- Roehus

ftir die Pfarrkinder Messe l-iestl und bekornmt pro salario von
jedem Ilausmeister oder Hausmeisterin 7 denarios (nfennige).
In statLone bann{ta (nannfreitag) geht ma:r abermal-s prozehsiot}ä-

l-iter auf Hoor, *d"* absque del-atione Venerabil-j-s (Otrae Aller-
hel-t-igst6s), aLlwo Herr Pastor qua die dedicationis eacel-l-L

ibidern (wie am Rochusfeste dort) ttt"O lesen muß, wovols er votl
Iloorhaus und jedem Einwotrnet %u Olsdorf bekornmt 3 Eier uad
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ein dünnen Kueh.en und daneben Ln Iloorlrams all.e Jahre an gemel-tem

?ag den Kosten. rr

Vor eiaem tral-ben Jah.rtrundert konnte man hier Ln einer
verfaLlenea Kapelle einen reieh und kunstreich gearbeiteten Al-ta.r
des 17. Jatrrhunderts mit el.nem nachträglich eingeftigten Rokoko-
tabernakel-, der dLe Mittelfläche eines l-eeren Rahmens beinahe
gern.z verdeckte, sehen. Zu beLden Seiten waren dLe Säul-enfüße von
zwei Konsolen überdeekt, noeh etwa 10 Jahre Jünger als der Taber-
nakel in einer Misctrung yon Zopf und Ernpire. Die Kapel-le tratte
auch Jetzt noch filr die Frönmigkeit der Einzelnen dieselbe Aa-
ziehungskra.ft und nactr der Frzätrl-ung der a1ten Leute kamen täglich
in denr Ctrol-era jahre 1865 tril-fesuchende Pilger. Noctr staad ieh
bei derr al-sten }\rndamenten, als ein Ga.st herantrat und mir eine
etwas eigenartige Gebetsertrörung erzähLte. Ein Knectrt aus einem

Nachbardorfe l-itt arg unter Kopfireh. Auf den Rat seiner Dienst-
herrsctraft ging et z;ru? Roctruskapel-le beten und' braetrte aueh seine
für itrn viel-leicht trarte';Opferga.be dar. Er 1egte sie, da kein
Opferstock vorha:rden war, ein elnen Mauerruß. Als er gesund ge-
worden, gig er wieder trin, aber nl-chtl wi.e der el.ne Aussätzige
im Bnangeliurnr Eß zu danken, sondern um nach seiner Opfergabe
zu echauen; er fand sie noch vor nnd natun sie mit. Der ErzälrLer
sctrien es grrt zu treißen, denn es zuckte itrm um die Mundwinkel- und

er bemerkte latrroniech: rfEs hat ja gaetr.ol-fen.tt Iclr aber daehte
a.n den SohLffer rnit seinem Gel-öbnLs vor de:: Nikolausstatue, der
all-e Yorsätze vergaß, al-s er an der Klippe vorüber war.

Jener Ä.ltar r*urde bei dem fortschreitenderr Verfal-le im Hau-

se aufbewahrt und wartete dort auf ein aeuea wtirdJ,ges Zelt. tlnd
dasi;ist ihm in den l-etzten Jatrren entstanden in eLner Kapelle, die
inaen und amßen ein Schmuckkäetchen genannt werden darf.
Wir stehen vor dem neuea, für die heutigrcn Yerhäl-tnisse relel.en
Barockbau, d.er sictr l-n seLner äu8eren Form an die St. Ludwi6skir-
ehe in Saarbrticken anlehnt. DLe Auefütrrrrng lag in den Händen von
Bauunternehmer Marx, der in den l-etzten Jahrzehnten l+ pfarrt<fchen

rilnd neHrere KapeJ-Len im Kreiee Bitburg gebaut hat,
Die Einweihung nahm der Jetzige Ort6rpEarrer vor, wä?rrend

sein Vorgänger eine begeisternde .Ansprache hiel-t, in der er be-
sonders darauf trinwies, daß nun heite bei uns noch Kirchen ge-
baut werden, während im l{esten und Ostea, in SpanieR und Rußland

diesel-ben zerstört wtrdera (tn aen 3Oer Jahren vor dem zrreLten
$e1tkrieg).
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Al-s die Kape1le sieh nactr dem ersten heil-igen Opfer nach üer trun-
dertJähriger Peuse geleert hatte, konntea wir uns ungestört der
Betractrüung der In:reneinrielrtung widmen. Die llauptaufgabe be-
staad darin, daßa TabsrnakeL und Blldnischer FigurenkonsoLen
urrd Altars?iel"len sietr nicht mehr de?rbtenr. Herr Bl"l-dtrauer Carl
Ha1ter, Trier - Südal-l-ee, trat diese SchwierLgkeit Saraz genLal
geJ-öst. Derselbe erhöhte den Al-taraufsatz sovielr da§''Taber-
nakel uad A].tarbiLd übereinaroder steleen. In den leeren Räumen b

Braehte er Leuclrterbänke und stilentspreelrende Ornamente ELno

Sodann rtickte er die beiden Konsolen seitträrts, so daß die Säu-

l-enfüße rrnd die Konsolen nebeneinander kamen. Dadureh rf,aren al-1e

aLten Ornarnente restlos zu Geltung grebracht, und zugl.eich ertrieLt
der ganze ALtar die Dimensionen, die der Größe der neuen §apelle
entspreclten. - I{eu am ALtar sind die beiden §egel-sköpfe an den

Säulenuntersätzen, sowie die Statuen daer hl. Muttergottes und

des ?rl-, Johannes Eva:egelislü , die MeasapJ*atte uad dLe Leuatrter-
bänke. Da der Al-tar garrü Ous Eicl-entrolz gesch"rritzt J-st, 1ag

es nalxe, densel-ben in NatureLchenton stehen zu l-assen und mit der
Yergol-dung vorsiehtig zu sein, d amlt elae iiberLadung und ein
Auseinanderreißea der Gesamtwirkung vermieden blLeb.

Im Triumpflcogen befinden siöh reehts unct l-Lr,rks Je ein Bl.Ld

mit reichgesetrnitzterl Baroekrahrnea: Rectrtes Bild des tr1, Ilerzen

Jesrr im llol-zrahrnen und zr*ei al-te ebenfal-Ls aus ELehenholz g:e-

schnLtzte Wandl-etrehter. ALs Gegenstäek rurde das BLl-d der
Immerwährenden lliJ.fe angebraoht. Der Rahmen diesee Bil"des iet
neu und zei,gt reictres Barockschaitzwerk mit ftinf Engeln, weictre

eine GLrLande tragen. Die beiden Wandleuchter zu den Seiten des

Immerwähreaden-Hi1fe-Bil-des sind naoh den alten vorhandenen

Leuchtern in ELcherrhoLz geschnitzt.
Die wohLgelungene Restaurierrrng des Al.tares sowle das Sehnit-

zen der Elrge1sköpfe der b, eiden neu6n 3'igrrren sowie der beiden
neue+ Leuchter und des BaroekblLdrahmens sl"nd ebenfal-ls votl
BiLdtrauer Carl Walter, Trier, Wenn diese Firma echon seit Jatrr-
zehnten drrretr ilr.re lrandmodellierea TerraJcottastatuen sich lreLt-
r'rf enrarb, so hat sie auch trLer ZerrgnLs abgelegt im Al-tarbau und

der Erhal-tung wertwol-l-er Kunstwerte.

DLe Kommunionbank wurde von dem bekadnäerr Judasdarstel-Ler der
Oberammerganter Festspiel-e, Ilorm Meyr, angefertigt. Irr der Mitte
befindet sictr eine wotrlgelurrgone trolzgeschnj-tzte Kopie des
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heLligea Abendma?rls nacl. Leonardo da Vinci. Die verkröpften Eeken
der KommunLonbank tra6'en dle Symbol-e Rebe und iihre. Die Bänke
mit Eieherrholsdocken wurden durctr ortseing:esessene Sotrreiner
amgefertigt.

Dor mit rtA.C.Pfr.o eigrrierende BerLehterstatter hat dLeser Be-
sch.reibung fo!-genden Itrunsch angefilgt r k

aMöge die neue Roctruekape1le, die in dem al-ten Opfergeiste ver-
gangener Jahrhunderte von eiRem konsenra.tiven GesehLeehte gebaut
Lst, dl-e alte }'römrnigkeit und das alte Sottvertrauen ia den Her-
zea der modernen Menschen elrrecken. tr


